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Dieses Schreibcn dokumentiert eincn hefti~en Protest gegen den 
Gcsctzcscntwurf liber Studien an Universiliitcll (UniStG), dcr jctzt zur Begut
achtung ausgcsandt iSI, in welchcm vorgesehcn ist, die geisteswissenschaftlichen 
Studicn als Einfnchstudicn zu fiihrcn, auf scchs Scmcster zu reduzieren und 
Latcin als Studienvoranssctzung für fast alle Studien zu streichen. 

Aus diesem Entwl11f spricht generell eine hildungsfeindliche Grundtendenz, 
deren Auswirkungen die Zukunftschancen der östelTeichischen Jungakademiker 
in einem vereinten Europa gefahrden. 

Ein derattig~s Diskontstudium nützt weder der Gesellschaft noch dem Einzelnen 
noch dem internationalen Ansehen der österrcichischcn Gcistcswissenschaften. 

Es sollte jcdoch hinHinglich hekannt sein. daß die einzige Chance cines klcincn 
Laudes wie (hlerrcich in der Qualität der ßildung seiner Jugend liegt. 

Die Wirtschaft fordert von Akademikcrn vor allem Kompetenz in der 
Muttersprache und beim Gebrauch von Fremdwörtern, die Fähigkeit des 
Spraehtransfers in GranU11atik, Syntax und Semantik, vemetztes Denken, histo
tisch fundiertes Ku1turbewußtsein und ein hohes Maß an Allgemeinbildung. 

Diese bildungspolitischen Ziele, die großteils durch eine solide Beschäftigung 
mit Latein gew~ihr1eistet werden könncn, dürfen keincsfalls einer Straffung der 
StlldienpHine zum Opfer fnllcll. 

Daher der Appell an Ihr VerantwOI'lungshcwußtscin: 

LATEIN ALS BILDUNGSFAKTOR AUSZUSCI-IALTEN IST 
KURZST ITIG!! 
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